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Herrn Ober⸗Reg. ⸗Rat Dr. Hecht. —

Der Gottesdienſt war zu Ende , die Leute Sie trippelte davon , rechts in den ſchmalen
traten aus dem Kirchlein inmitten ſeiner Wieſenpfad hinein , der zu dem Steg führte ,
ſchattenſ ſpendenden!Linden , zu deren Füßen Hesdie 1855 dahinfließende Gutach .
der kleine Friedhof im heiterſten Blumen⸗ Das Mütterchen in ſeiner ſchwarzen , mit

ſchmuck prangte . Einige Weiber wandten einer hretten Spitze beſetzten Haube blieb

ſich den Gräbern zu , plötzlich ſtehen und
Vährend die Mehr⸗
zahl der rchgroserüber den Platz eilte ,
am Rathaus und

etlichen Häußſern vor⸗

bei , der 0
zu, an 5 R hulb
im Grünen verſteckt,

die dunkelgebräun⸗
ten , tiefdachigen Bau⸗

ernhöfe hinzogen .
Rechts und links

von den im ſaftigſten
Grün prangenden

en bauten ſich
die Berge auf , die ſich
in ſchönen Wellen⸗

linien unterhalb des

Tales zu vereinigen
chienen . Doppelt hei⸗

ter wirkten unter die⸗

ſem fröhlichen Him⸗
mel die rotgefütter⸗
ten Samtröcke der

Bauern und die bau⸗

ſchigen Hemdärmel

ſah ins Gras , als
ob es ihr die blauen

Vergißmeinnicht , die
da am Ufer des

Waſſers aus dem
Gras lugten , ange⸗
tan hätten .

„ An was mahnen
mich jetzt auch die
Blümle ? “ ſprach ſie
leiſe vor ſich hin .

Sie bückte ſich,
brach ein paar Ver⸗

gißmeinnicht ab ,

ſchaute ſie einen Au⸗

genblick wie weltver⸗

loren an und ſteckte

zerſtreuten Kopf⸗
ſchütteln vornen ins

Bruſtkuch Hierauf
fing ſie wieder an ,

zu rennen , denn ſie
hatte es ſehr eilig .
Da hinten im Tal

wohnten ihre beiden
der Frauen und Kameradinnen , die

Müädel , die ihre weiß⸗ letzten , mit denen ſie
beſtrumpften Füßeſo Fßfff r ＋ jung geweſen war ;

zierlich zu ſetzen ver⸗ —hinfällig und bett⸗

3 Hoch wirbel⸗ lägerig warteten ſie
ten ſie den 5 der Landſtraße auf ; ein Schmerzen auf den lieben Sonntags⸗
Mütterchen ,das hinter ihnen ging , be kam gaft , der ihnen für ein paar Stunden die

ihn in die Augen , ſo
Raß

es zu blinzeln an⸗Zeit vertreiben ſollte . Dafür bekam ſie das

hub und ſtille ſtand . Ein paar raſch des Mittage ſen und einen Kaffee, und darauf
Wegs kommende Burſchen rannten die Alte freute ſich die alte Pfründnerin die ganze
faſt gar über den Haufen. Woche. Freilich umſonſt flogen ihr die guten

„ Oho, “ ſchrie einer , „ Mutter Lene “ — und Di in den Mund ; die Vordereck⸗

hielt ſie am Arme feſt . rin war fromm und wollte die WdlSie kicherte : „ Jo , jo, mit Achtzig, da ihlt haben , und M utter Lene paſſierte es

man nimmer wie ein Fels , aber mit den ſeit Jahr und Tag , daß ſie in der Kirchen⸗
Laufen, Gott ſei Dank , da geht ' s immer no ch bank allemal ihr beſtes Cchläfle machte , ſo⸗

1 ( bald der Herr Pfarrer oben auf der Kanzel

ſie dann mit einem
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mit ſeiner 6ihre Predigt
ſelbſ

es der Kamerabin 1 0 eſta
Schwäche ſie

pfleg te, 70 wäre

ſo gelaufen , daß mir ' s den Atem verſchlagen

unterbrach ſie die Kranke , „ im⸗
dein

119
n vor , daß ich ' s

nden muß , dazuliegen und

zu können, wo ich doch noch
er bin , als wie du . “

ie Lene zu , „ſo gar
Fäl

nacachts8 aus : f

eßen , Re⸗ ſet

beſuch an zuſch
hätte ihr

8

4 0

eine and

haben, 15
1d wäre fruie
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mgije war jetzt da hinter
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bäumen 3u dem
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lich die
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idlich einmal
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vor Gott , ich laß mich
V rderecke

auf den

gleich in

Lene mit
„Heerei

nit ſo mit

Reſele ,ſo
ich 1Wiegr0
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gern
ſo ein

dige Nei⸗
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auf der Welt eine gute Seit ' ; nimm nur ' s

rn ' ſtin mit ſeinen böſen Gelüſten , immer

r wüſte Geſchichten hören zu wollen . “

„ Du haſt ſchon recht , Reſele, “ gab die Lene

zu ; „ aber weißt , was die Frau ausſteht
mit ihrer Famill ' , das iſt nit zum ſagen ; ſie
hängen halt alle ſo an der Großmutter , und

edes kommt und klagt ihr ſein Leid und

will Geld oder einen Rat , und ſie möcht '
halt alleweil helfen können und ſitzt da und

ſimuliert und kann dem Elend nit abſehen .
Da hab ' ich ihr halt einmal , ' s reut mich
noch heut ' , von einem kleinen Skandal er⸗

zählt , der paſſiert
war , und damals

hat ſie ' s verſchmeckt
Az und zu mir geſagt :

dals Schau , Lenele , das
es hat mich jetzt unter⸗

halten , da hab ' ich
mich ein bisle darü⸗

ber vergeſſen ,ſo mußt
mir alle Sonntag
was erzählen — und

hat mir ein Gläsle

enttHvon ihrem guten
Kirſchwaſſer einge⸗

enkt . Ich trink ' s

balbgar gern und da hab '
Rezich halt ' s nächſt '

mal wieder ſo ein

G' ſchichtle bracht , und

ſo iſt ' s fort ' gangen
und ' s hat mir or⸗

5

möcht ' . Ich bin am Brunnen geſtanden und

hab ' den Maidle zugehört ; in der Linde ,
wie ſie ' tanzt haben , hab ' ich an der Tür ge⸗

lauſcht ; im Armenhaus , kein ' s hat einen

Brief kriegt , in den ich nit ' neingeſchaut
hätt ' — endlich hab ' ich zum Hans⸗Joſeph
geſagt , der ſo ein düſtres Aug ' hat : ich flick '

Euch Euern alten Kittel wieder zuſammen ,
wenn Ihr mir ' s Allerärgſt ' aus Euerm
Leben verzählen tut . ' s Allerärgſt ' , hat er

geſagt , da brauch ' ich mich nit lang zu be⸗

ſinnen , das iſt mir noch ganz klar , obwohl ' s
über vierzig Jahr ' her ſind — wie ſelbigs⸗

mal ſo ein Halunk
von einem Quack⸗

ſalber mir mit Teu⸗

felsgewalt einen ge⸗
ſunden Zahn ' raus⸗

gezogen hat , und den

kranken hat er ſitzen
laſſen — was Aer⸗

gers iſt mir nach
der Geſchicht ' nim⸗

mer paſſiert . —

Jeſesle , mit ſo was

darf ich im Ern ' ſtin
ſchon lang nimmer

kommen ; aber da

ſieht man erſt im

Leben , wenn man

ſo auf die Suche
geht , wie viel An⸗

ſtändigkeit es doch
auf der Welt gibt ,

dentlich ein Anſehen
beim Ern ' ſtin ' geben ,

wie ich ' s früher nit

gehabt hab' . Aber

leicht war ' s nit , das

Der „Gaſthof zum
bekannt durch ſei

denn wenn ich auch
noch ſo ' rumg' ſtö⸗
bert hab ' nach böſen Geſchichten , ſo viele paſ⸗

ſieren denn doch nit , daß ich auf Jahr und

Tag alle Sonntäg hätt ' können dem Ern ' ſtin
mit einem Skandal oder einer Schauer⸗

geſchicht ' aufwarten . Und da hab ' ich mich

Das Haus der Lindenwirtin .

rin , Baumb

i ſac 9 n r God esberger Männergeſarkann ich dir ſagen , hat beſchloſſen, das 175 Jahre alte Hau
erwerben und es zu einem Vereinshauf

und man ſollt ' s nit

gläuben , daß ſo eine

brave Frau , wie ' 8

Ern ' ſtin , lieber von

Schlechtigkeiten hö⸗
ren mag . “

„ Ja , aber du biſt die

Hauptſchuld, “ ſagte
die Bäuerin , „ denn du haſt angefangen ;
wenn du halbwegs ein bißle Charakter hätt ' ſt ,
ſo tätſt den Stiel umkehren und ' s Ern ' ſtin

wieder an anſtändige Geſchichten gewöhnen . “
„ Das wird ſchwer halten, “ verſetzte Mut⸗

rg “ in Godesberg eamRhein ,
Lindenwirtin
ied von der
Hände

üd

halt müſſen an ' s Erfinden machen , und zu⸗ ter Lene⸗
letzt war ſie ſo verwöhnt , daß wenn ' s ihr „ Wenn man noch ſo rennen kann, “ fuhr
nit grauſig genug geweſen iſt , da hab ' ich die Bäuerin auf , „ſo hat man die heilig '
kein Schnäpsle ' kriegt . Heut aber bin ich Verpflichtung , ' s Gute zu verbreiten und nit

auf die Neige kommen , nit um die Welt iſtſ ' s Schlechte ; das merk ' dir und bring ' s noch
mir was eingefallen , denn du glaubſt nit , in Ordnung , bevor dich unſer Herrgott ins

wie heikel ſie iſt , gleich riecht ſie den Braten , Jenſeits abruft . Oder denkſt du denn nie

wenn ich ihr was Alt ' s ein bißle ' rausputzen an deine Todesſtund ' ? “



„ Ich könnt ' s nit grad loben, “ ſagte Mut⸗

ter Lene ; „ wo ſoll ich auch die Zeit herneh⸗
men ? Da packen ſie mir immer alle ihre
Kinder auf , wenn ſie auf ' s Feld gehen, und

das iſt eine Aufgab ' , denn wenn mir was

einfallt , ſo muß ich ' s ſtill um mich haben,
weil ich ' s dann immer zwanz igmal vor

mich hinſagen 1 . daß ich's nit vergeß . —

Und wenn ich d
dann in die Händ ſchlag und

ruf : ſtill , ſtill , ' s fallt mir was ein ! f

gibt ' s freilich eine Weil ' Ruh' ; aber dann

über einmal macht mich
d 7 8

und tanzt um mich her
und zuletzt lach ' ich

„ Lach ' du nur , ja , lach
du nurl⸗

Die Bäuerin aus r

Tages wirſt es ſck

ſich in deiner le

ſchichten an dir tun . “

„ Ach 885
5 Nutter Len

klein vor Zerkn ürſchung,
1 0

dran , Reſele
wenn

i

0

en

9
nit hätt ' mit dem

wiß ſchon lang nimmer

das Schnäpsle Aleinäl,
gut den Magen . “ —

„ Das iſt keine Entſe55 hig

Bäuerin ; „bild dir n1
eins ſündigen dürft 0

bis zuletzt und dann n1
ur

in die, Ewigkeit . “

e ſo unbe

ten ; wenn ' s
J1
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alle eh das iſt ja noch
ich hab ' .
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Mutter Lene läche

ſund iſt wie ich, da

ſele, daßi ich vorher

hab' ich denn noch au
nimmer da biſt “

„ Geh , ſei ſtill ,
dem Mittageſſen, “
die 65

da !

auf eine em 3
Mutter Lene richt

das Eſſen wurde

Sie nahm einen Löffe

herum :

„ Die Supp ' hat wieder Fettaugen die
Nudeln dürften feiner ſein — 8 Rindfleiſ
iſt wieder hart wie Schuhleber und ' s Saue
kraut hat wie allemal nit lang genug g
kocht . — Ja , das war anders bei mir
das war anders bei mir . — So , jetzt fan
deine Predigt an und mach, recht erbauli

das bitt ' ich mir aus , Lene . “

Dieſe ſog mit angehaltenem Atem den
Geruch all ' der herrlichen Speiſen ein , d
die reiche Bäuerin ſo mürriſch tadelte und
wie jedesmal bemächtigte ſich ihrer eine

menloſe Angſt , die kranke Frau möchte p
lich von einem guten Appetit heimgeſu
werden und ſämtliche Töpfe leer

eſſen. S

ſah ihr zu , wie ſie ſich mit ihrer langen
hageren Naſe über die Mahlzeit beugte undd

wann den Löffel oder die Gabe⸗
en, völlig einge ſunkenen Munde

ve rſchrumpfter, 15 melehr vol
tbehrung gezeichnet als das

derſ,noch heute verriet der
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die Augen auf daz
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zrrer 5N andre

reiche Bauern z
Iba drauf

ſt das Sterben , we

igen und in Freude8 ' gunnt hat .
aber mit jede

en wegſchenk!
weiter hinauf an de

zum Gottvater reich

ſeinde , da hilft all
in die Höll ' kommt er ,
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mill ' , “ ſeufzte die Ern ' ſtin .
der Soldat , meiner Jüngſten ihr Bub — er

iſt mir allweil an der Schürz ' gehangen , wie

er noch klein war — kommt der heut ' in

aller Gottesfrüh ' aus Freiburg an , ihm
hätt ' s geträumt , ich ſei geſtorben , und hat
keinen Urlaub , und iſt gerad nur auf und

davon . Sein Vater iſt gleich mit ihm zurück⸗
gefahren , und nun , was geſchieht ? Wird ' s

nit am End ' eine große Straf ' abſetzen , und

ich ſitz' da und kann nit helfen . Und dann

die böſen Geſchichten in der Famill ' vom

Aelteſten ; daß der Mann ſo jung hat ſter⸗
ben müſſen — fünfundſechzig Jahr ' , das iſt
doch kein Alter ! Seine Buben , ſeine Buben ,

die haben halt den Frieden nit , das ſind un⸗

ruhige Geiſter , die putzen ihr Sach ' hinaus
und eines Tages , ich ſeh ' s kommen , muß
ihre Schweſter , das arm ' Burgele mit der

ſchiefen Hüft ' , bei den Verwandten die

Kindsmagd machen . Und dann mein Drit⸗

ter , der vor dreißig Jahren auf die Wander⸗

ſchaft ' gangen iſt und nit ſchreibt , halt im⸗

mer nit ſchreibt — — iſt ' s ein Wunder , daß

ich keine Ruh ' find ' bei Tag , und in der

Nacht keinen Schlaf ? — Hoffentlich , hoffent⸗
lich haſt was recht Kräftiges im Vorrat ,

Lene , denn wenn ' s mich nit ſchauert , bringt ' s
mich auch nit über meine Gedanken weg .

Zuerſt aber koch' einen guten Kaffee , und

da ſteht auch wieder ' s ganze Schränkle voll

Wecken und Kipfel , die ſie mir ' bracht haben ,
auch friſche Butter ; nimm nur mit heim ,
Lenele , was übrig bleibt ; ebenſo kannſt ' s

Kirſchwäſſerle herſtellen , ich weiß , das iſt
deine ſchwache Seit ' , drum kriegſt es auch
nur zur Belohnung , denn wenn ich damit

auch ſo freigebig wär ' , hätt ' s mit den ſchö⸗
nen Geſchichten bald ein End ' genommen ,

zudem daß du ' s nit gut vertragen tuſt . “
„ Eh freilich, “ meinte Mutter Lene , „ das

ſchon . “ —

Aber die Freundin blieb dabei : „Biſt alle⸗

mal ganz duſelig hinterher , und das iſt nix

in deinen Jahren . “
„ Wenn ich krank wär ' , “ meinte Lene ,

„ wenn aber eins ſo geſund iſt wie ich“ —

„ Beruf ' s nit, “ unterbrach ſie die Freun⸗
din , „ man muß nie nix berufen , keiner ſoll
den Tag vor dem Abend loben . “

Mutter Lene ſchwieg ; ſie hatte alle Ur⸗

ſache , kleinlauter Stimmung zu ſein , denn
nicht nur , daß ſie keine Geſchichte wußte , die

78

„ Die bringt mich nit um , aber die Fa⸗ außerdem in den Gliedern ; daß ſie das Gute

„ Nimm nur , und nicht das Schlechte zu verbreiten habe ( land
und ſich die ſchlimmen Geſchichten , die ſie er⸗

zählte , in ihrer letzten Stunde an ihr rächen
könnten .

Als es nun zum Erzählen kam und ſie
auf ihrem hölzernen Hockerchen vor der leen
kranken Kameradin ſaß , hatte ſie den ernſt⸗
lichen Wunſch , keine neue Sünde zu begehen ,
weshalb ſie ſich auch ein wenig von dem klei⸗

nen Tiſch , der neben der Ern ' ſtin ſtand , ab⸗

wandte , um das Kirſchwaſſer nicht vor Augen
zu haben .

„ Nun alſo, “ drängte die Ern ' ſtin , „wird ' s
bald ? “

Mutter Lene ſeufzte und faltete ihre har⸗
ten braunen Finger in völliger Hilfloſigkeit
ineinander . Da blieb ihr ſuchender Blick an

dem welken Vergißmeinnichtſtrauß an ihrer
Bruſt hängen und ſiehe da — die Blümchen ,
die ſie ſchon auf ihrem Weg durch die Wieſe
ſo eigentümlich angemutet hatten , jetzt auf
einmal fingen ihre welken Köpfchen an zu

reden , ein verſunkenes Bild aus dem Ge⸗

dächtnis der Achtzigjährigen heraufbeſchwö⸗
rend , daß der Greiſin Vergangenheit und

Gegenwart wie in eins zuſammenſchmolz .
Sie hörte nicht die Worte der Kameradin ,

die ſchon ganz in Erwartung des Argen , das

ſie zu hören hoffte , mit halblauter Stimme

die Frage tat : „Iſt ' s wieder ſo eine böſe
Eh' ſtandsgeſchicht ' wie ſelbe , wo ' s dem Mann

10
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den ganzen Tag im Ohr geſummt hat : ſie en nir

iſt dir nit treu — ſie iſt dir nit treu ! l — oder

haſt einen Totſchlag , Lene , einen einfachen le
oder einen verwickelten ? wie ſelbigsmal , wo ſit e

ſie ' s Ohr gefunden haben in der Bodenkam

mer , unter den Gelbrüben — hu ! “ Ern ' ſtin
ſchüttelte ſich : „ Oder iſt ' s was Aehnlichs wie

ſelbigs andermal , wo ' s ſo gemichtelt hat in

der Stub ' — in der dunklen Stub ' mit dem

ſchwarzen Kamin , in dem fünf ſchwarze
Schinken gehangen ſind , vier Schweineripple
und ſechs Paar Würſt ' — und hernach unter

dem Fußboden , da wo der Diele ſo ' kracht
hat , das klapperdürr ' Totengeripp “ —

Mit einem Aufſchrei packte ſie die vor iht
ſitzende Lene beim Arm : „ ' s grauſt mir noch
heut ' — das war deine beſte Geſchicht “
haſt wieder ſo eine ? “

Mutter Lene ſah ganz erſchrocken von ihren
Blumen auf ; ſie brauchte ordentlich Zeit , um

ſich in die Gegenwart zurückzufinden , und

als ſich die Ern ' ſtin zu ihr beugte : „ Wie
Worte der Vordereck⸗Bäuerin ſaßen ihr noch war ' s alſo — wie war ' s ? “ da bildete ſich em

d0
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Nie nubsuibe

Die Wiederaufnahme
internationalen Verhandlungen 5 de

Deutſchland Rußlands beſter Kunde ,
übrige Europa zuſammen .
Staaten an zweiter Stelle Von welch 1

Lebensmitteln , Rohſtoffen uſw. durch Rußland

ͤ bezog
ece in

1
grei bare Nähe gerüchkt .

aus dem ehemaligen Zarenreiche weit mehr als das ganz
Im Ein⸗ und Ausfuhrhandel Deutſchlands ſtand Rußland nach den Vereinigteſt en

ingeheurer Bedeutung die Wiederbelieferung Deutſchlands mik
ſein würde , lehrt ein Blick auf unſere Statiſtik . ,

eint nach dem günſtigen
Vor dem Kriege waß

RWRWRWRRRSeeeSSeSeeSe

Durchbruch , jedem Ding eine gute Seite ab⸗

zugewinnen , und ſie ſagte zu ſich ſelbſt : daß

ich ' s Ern ' ſtin zum Schlafen gebracht , das

iſt doch gerad ' ſo gut , als wenn ich über ſeine

ſchwarzen Gedanken weggeholfen hätt ' .
Sie gäb ' mir gewiß ein Schnäpsle , wenn ſie

jetzt aufwachen tät .

Und ſie kam mit
ſi

ſich überein ; am geſcheit⸗

ſten iſt ' s, ich nehm ' mir eins , denn ich tät '

mich der Sünd ' 85 hten , die arm ' Dulderin

aus ihrem guten Schlaf zu wecken .

Ganz leiſe 7 ie die Flaſche und ſchenkte

ſich in aller Beſcheidenheit ein halbes Gläs⸗

chen ein ; das ſchmeckte ſo
bu

daß ſie zu ſich

ſelber ſagte : Eh, warun
1ich auch ſo

dumm, ' n˙ kin 90 viß ein gan

zes Glöé gunnt .
war ſo unerſchöpflich in
den , daß ſich Multer
Gläschen Schnaps herausg
aller Stille machte ſie ſi⸗

eine wohlige Wärme elehte 6 alten Kör⸗

1
6111

die Füße liefen wie von ſelbſt : „ He

5 e 82 “ iefen ihr die
vor ihren Höfen ſitzenden Leute nach . Abet

ſie hatte keine gei, ſie blieb nirgends ſtehen ,
trieb ſie 0 pärts, als erwarte ſie irgend⸗

wo eine 3 Freude , als dürfe ſie ſich nicht
n verweilen , um nicht zu ſpät

men .

Abendſchein lag über dem Tal , als

in die Wieſen bog und den Steg
Da ging ihr plötzlich der Atem aus ,

ſie wankte und ſank am Ufer nieder mittf
in die Vergißmeinnicht hinein ; zitternd mit

einem irren Lächeln ſtreckte ſie die Rechte
nach den n aus ; ein r röchelnder
Laut entfuhr ihren Li ippen„ und ſie ſank leb⸗

per ,
Mutter Lene ,

1
2

zurück .
Die b

10
rem welken

lauen Vergißmeinnicht ſchlugen über

Geſichtchen zuſammen , und detr

Geſang der Grillen geleitete die Dichteriß
ums tägliche Brot hinüber in den ewigen
Schlummer .

Fortgang deyr ,
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